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urcher eeeudurS um derer Menſchen boſen ſundhafften
 n WÊÚ r wamnj Lebens willen, einige Jahre hero im

S Churfurſtl. Sachß. Ober-Geburge
w unterſchiedliche benachbarte Stadte
z- mit der entſetzlichen ſchweren Strafe
E des Feuers heimgeſucht, und darunter

der! nicht verſchonet blieben, als welches dieſes Straff-
Ubel, zu unterſchiedenen malen wurcklich betroffen, maßen
denn ſelbiges 1495. biß auf 11. Hauſer, 1535. biß auf die
Kirche und 2. Hauſer, und bey Menſchen Gedencken, als
Anno 1649. am St. Johannis-Tage, durch innerliche Ver
wahrloſung, der gantze obere Theildes Städtleins, biß auf
das damalige Amthauß und alte Kirche, anno 1675. auf
gleichmaßige Weiſe, die ſo genannte Herren-Muhle, mit
allen darinnen verhanden geweſenen Getreyde, und an
dern Vorrath, dann anno 1695. durch Anzundung des
Wetters drey Hauſer in der Stadt, und 5. in der Vor—
ſtadt, und anno 1709. am 10. aug. vermuthlich durch An
legung boſer Leute wiederum der gantze obere Theil, inglei—
chen alter Kirche, neuen Kirch-Thurm, allen Gemeinde-Ge—
hauden und Glocken, nebenſt 2o. Hauſern in der kleinen und
neuen Vorſtadt, erbarmlich in die Aſche geleget worden;
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Als haben Wir, Burgermeiſter, Richter und Rath
dieſes Orts, einer hochſten Nothwendigekeit zuſeyn erachtet,
nach dem loblichen Exempel anderer benachbarten Stadte,
eine gewiſſe Local. Feuer-Ordnung, wie ſamtliche Haußwir
the und Burgere, nebenſt denen Jhrigen, zu kritirung ferne—
rer Feuers-Gefahr beſtmoglichſte pFroviſion und Behutſam—
keit vorkehren, bey deren iedoch ſich ereignenden wurcklichen
Ausbruch aber (ſo der Allerhochſte weiter in Gnaden ab—
wende) iedermanniglich durch dienliche Rettungs-Mittel,
ſeinen Fleiß und Schuldigkeit erweiſen ſolle, mit approba-
tion Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtlichen
Durchl. zu Sachſen, wohlbeſtallten Creyß-Amtmanns
glihier, rit. Herrn Chriſtian Ehrenfried Bocks,
aufzurichten und zur Obſervanz zu bringen, wie folget:

J.

Hat die geſamte Burgerſchafft und ein ieglicher Hauß—
Vater nebenſt ſeiner Familie und Haußgenoſſen, den grundduti
gen GOtt um Verhut- und Abwendung Feuers-Gefahr und
aller andern Unglucks-Fallen inbrunſtig anzuruffen, und darauf
aueh ihr Morgen-Abend und Tiſch-Gebet beſonders mit einzu
ichten.

I.

Hat ein ieder Haußwirth, die unterm dato Dreßden am
7. Februarii anno 1719. ins Land publicirte und im Rathhauſe
allhier oöffentlich atßgirte Konigl. Pohln. und Churfurſtl. Sachß.
General. Feuer-Ordnung, durch offteres Leſen ſich unter einan
der bekant zu machen, und was darinne wider Entſtehung ver—
derblicher Feuersbrunſte und deren Abwendung allenthalben heil
ſamlich verſehen und anbefohlen, hochſtes Fleißes zu beobachten,
als nach welcher auch die Local. Feuer Ordnung allermeiſt retuli-
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ret, und um Kurtze willen auf die Gelegekheit des Orts ſpeciali-

ter eingerichtet iſt.

III.
Sollen Haußwirthe und MiethLeute auf Feuer und Licht Wie ſich ie

fleißig Achtung geben, und weder ſich ſelbſt unterſtehen, noch we der taglich in
ſeiner Wohniger aber ihren Kindern und Geſinde geſtatten, mit Jnſelt-Lich- nung auffuh

tern vder Spanen, auf die Boden, Kammern, oder in die Stalle ren ſoll.
und Schuppen, wo Geſtrode, Reiſig und andere leicht Feuer fan
gende Sachen vorhanden, zu gehen, ſondern, was ſie davon no
thig brauchen, ſolches bey Tage holen, und zur Hand ſchaffen laſ
ſen, oder im auſſerſten Nothfall ſich der Laterne dazu bedienen, und
deren eine oder etliche in iedem Hauſe zum Gebrauch ſtets parat
haben, da hingegen die Spane und deren Gebrauch, bey 2. Neu
Schock Straffe, gantzlich verboten ſeyn ſollen.

IV.
Bey finſterer Abendoder NachtZeit, ſoll man auch auf der Spane und

Gaſſe mit der Laterne gehen, und ſich ja niemand beym Hauſern dackeln wer:
den verbomit angezundeten Spanen noch StangenFackeln betreten laſfen, ten.

bey 1. Neu Schock unvermeidlicher Straffe, davon demjenigen,
der einen ſolchen Span-oder Fackel-Trager der Obrigkeit anzei—
get, die Helffte der Straffe zukommen ſoll.

V.
So ſoll auch iedermann des Toback-Schmauchens auf den Verbot des

Boden, in Kammern, Ställen und andern Feuer gefahrlichen Seg Je—
Orten, ingleichen auf öffentlicher Gaſſe, in der Stadt und in chens an ge
Vorſtadten, bey 1. Thl. Straffe, ſich gantzlich enthalten. wiſſenOrten.

VI.
Sind die Feuer-Oeſſen, ſonderlich in Vorſtadten, wo ſie Das Sau—

meiſt holtzern ungeklebet, wohl zu verwanren, und mit Lehm zuverbern derer
Feuen Deſſenkleiden, dann alle Quartale von dem Oeſſen-Feger, nebſt denen und Beſichtü
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OfenLöchern, reinlich zu kehren, und von denen darzu beſtellten

Rathsund andern Perſonen fleißig zu viſitiren.

VII.Wie die O— Sollen die Ofen-Locher mit blechernen Thuren verſehen,
fen:ocher und dieſe, wenn das Feuer abgangen, oder auch, ehe man ſich zu
e— Bette leget, zu Abhaltung derer ein- und auskriechenden Hunde
wie lauge und Katzen, und anderer Gefahr, zugemacht werden, des Nachts
Feuer gehalaber, auſſer bey Krancken, oder andern Nothfall, da man immer
ten werden. wachſam dabey bleibt, kein Feuer gehalten, noch Holtz auf die

Darre, alles bey Vermeidung 1. Neu Schock Straffe, geleget
werden.

VIII.Wie ſich zu Beym  Anfeuern mit Reiſig, oder auch lauterm Reiſig—
verhalten Brennen, ſoll deroder diejenige, ſo das Feuer anmachen, ſo lange
wann mitReiſig ange- vorm Ofen bleiben, oder doch kurtz ab und zugehen, biß es nieder
heitzet oder gebrannt, und keine Gluth mehr giebet, dergleichen Vorſichtig—
gebrannt keit, auch beſonders bey denen Handwerckern, als Schloſſern,
wird. Schmieden, Seiffenſiedern, Brauern, Beckern, Hutmachern,

item BrandteweinBrennern, ſo mit vielen Feuer umgehen, wo
zumal keine ſteinerne Feuer-Oeſſen vorhanden, fruh und bey
FeyerAbend machen, mit allem Fleiß zu gebrauchen.

R.
Wie man Die Aſche aus denen Oefen zu thun, ſoll anders nicht, als
init der Aſche des Morgens fruh, wenn ſie uber Nachts, innerlich gantz ausge—
umgthe ſoll. glommen und erloſchen, geſchehen, ſelbige auch, bey Vermeidung

4. Neu Schock Straffe, nicht in Faſſern verwahret ſondern us

Frepeseſtürtet, oder ſo fort gar aus dem Hauſe weggeſchaffet
J

wer en.
 17

A.
Die im Holtz Tiſcher, Drechßler, Botticher, Zimmer-Leute und derglei
arbeitende chen Handwercker, ſo alltaglich im Holtze arbeiten, und dabey

Spane
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Spane machen, follen dieſe fleißig verwahren, die Stuben und
Werckſtatte, wenigſtens des Tages einmal, davon reinigen, und
Acht haben, ſelbigen mit dem Licht nicht zu nahe zu kommen, auch
allzu vieles Gerath-Holtz in die Hauſer nicht anſchaffen.

XI

Dergleichen Behutfamkeit iſt auch mit dem Reiſig, itern
Heu, Stroh und andern leicht brennenden Sachen zu tragen, daß
man deren nicht mehr, als 1. Schock Stroh, 1. Fuder Heu, und
2. Schock Reißig in iedem Haüſe in der Stadt anſchaffe, noch
die Boden damit belege, ſondern ſie unten am ſicherſten Ort ver—
hege, und das ubrige in denen Scheuern, oder ſonſt auſſerhalb der
Stadt, bey Straffe 3. Neu Schock, verwahret halte.

XII.
IJngleichen mit dem Schieß-Pulver, daß diejenigen, ſo da

mit handeln, oder deſſen ſonſt gebrauchen, ſich mit allzu vielen
nicht belegen, es auf die Oberboden derer Hauſer ſetzen, und dem
ſelben ja niemals mit brennenden Licht zu nahe kommen.

Und nicht weniger mit denen Schmiede-Kohlen, daß ſolche
eher nicht, als wenn ſie nach dem Ausſtoſſen vom Meuler, einen
Tag und Nacht im freyen gelegen, und durchaus erkaltet ſind,
von der Meuler-Statte abgefuhret, und vor die Hauſer ange
ſchaffet werden, beya. Neu Schock Straffe.

XIV.Die Rohr-Waſſer ſollen iederzeit in richtigem Gange un!
terhalten werden, und ein ieder Wirth, ſonderlich bey warmer
SommersZeit, biß zu einfallenden Froſt, ſo wohl fur ſein Hauß,
als auch auf dem Boden ein Faß, iedoch nicht kleiner als eine Bier
Tonne, mit Waſſer angefullet, ſetzen, und damit davon kein ubler

Geruch



 89 deGrruch entſtehe, es im heiſſen Sommer-Tagen aller 8. ſonſten
aber langſtens alle 14. Tage ausgieſſen und wieder neu fullen l ſ

aſen, um dergleichen, als das zum Loſchen allernothigſte allent

halben, wo Noth und Gefahr entſtehet, ſtracks bey der Hand zu
haben, immaßen ſolch Waſſer-Setzen in obangezogener Konigl.
und Churfurſtl. General. Feuer-Ordnung ausdrucklich enthalten
ung gemeſſen anbefohlen, ſolches auch bey 20. Groſchen Straffe
nicht anders zu halten iſt.

XV.Was ieber Soll ein iedweder Burger in der Stadt bey ſeinem Hauſe
Burger an gllezeit am Feuer-Gerathe in Vorrath und Bereitſchafft halten:
Feuer-Ge—

Eine Fahrt die biß auf ſein Dach reichet.rath parat ha

ben ſoll. Zwey lederne Eymer.
Einen eiſernen Haacken, und wenn es moglich eine

HandSpritze und zwey Laternen.
in der Vorſtadt aber bey iedem Hauſe

Eine Fahrt.
Einen ledernen Eymer.
Einen eiſernen Haacken und
Eine Laterne.

Und in welchem Hauſe bey Vilitirung derer Feuermauern, diß
Gerathe nicht parat befunden wird, ſoll der Beſitzer iedes mal
nachdrucklich beſtraffet werden.

XVI.Das Feuer Auch wollen wir der Rath, um derer Gemein-Gebaude
Gerath vor willen, gewiſſes Feuer-Gerathe, an Spritzen, Eymern, Schuffen,
eende. FJahrten, und Haacken, an beſondern bequemen Ort unterhalten,

und ſo wohl dieſes, als derer Burgere Feuer-Gerathe, nebſt denen
Feuer-Oeſſen, alle Quartale zu beſichtigen, und auf die Rohr
Waſſer und Stander, und andere Nothdurfft mehr, Achtung zu

haben,
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haben, eine Perſon Unſers Mittels, nebſt 2. Viertels-Meiſtern,
von einem Jahre zum andern beſtellen und abwechſeln laſſen.

XVII.Wenn bey Tage oder Nacht in dem Raths, Wirths- Fremde Per—
Hauſe, oder bey Schenck,Wirthen, auch andern Burgern, unbe qe hg
kannte fremde Perſonen ankommen, ſind vor allen Dingen, ver- und Erlaub—
moge des unterm 20. Maji 1718. der Burgerſchafft publicirten nuß des
Anſchlags, und der darinnen enthaltenen Straffe, Paſſe von ih Ahrhteurrt
nen abzufordern, und beym Burgermeiſter oder Stadt-Richter werden.
ohnverzuglich aufzuweiſen, oder, wenn ſie der keine haben, es all
da anzuzeigen, welches auch mit ſolchen unbekannten Leuten, die
zur Abend-oder Nacht-Zeit bey der Stadt ſich ſehen vder mercken
laſſen, alſo zu halten, und von dem Nacht-Wachter fleißig in Acht
zu nehmen, von keinem Burger aber, ohne vorherbeſagte Regi-
ſtratur, zu heherbergen.

XVIII.In welchem Hauſe nun Feuers-Gefahr, es ſey gleich von Bey wem
ungefehr, oder durch derer innenwohnenden Verwahrloſung ſich dnet ng
ereignet, ſoll der Wirth und die Seinigen, auch die Haußgenoſt er ſich zu ver
ſen, ſolches nicht verhehlen, noch verſchweigen, ſondern alſofort halten.
Lermen machen, und die Nachbarn um Hulffe zur Rettung an
ſchreyen. Wer aber ſolches nicht thut, das Feuer uberhand neh
men laſſet, und dabey nur das Seinige im Hauſe zu ſalviren trach
tet, ſoll, wenn gleich das Feuer ohne offentlichen Ausbruch wieder
geloſchet wird, mit harter Geldoder Gefangnuß. Straffe beleget
werden.

XIX.Wenn aber das Feuer (ſo GOtt weiter in Gnaden ver-Weun das
hute) zur offentlichen Flamme ausbricht, ſoll alſofort der Stadt- Feuer uber

hand nimmtKnecht auf dem Rathhauſe mit dem Glocklein, auch darauff bey was ju thun
Uberhandnehmung des Feuers, der Kirchner auf dem Kirch-ſey?

B— CCThurme



to dreThurme mit der groſſern Glocke Sturm ſchlagen, um dadurch ſo
wohl die Leute der Stadt, als von nahen Dorffern und bey Ham
merwercken zur Rettung zu ermuntern und zu Hauff zu bringen.

Wer bey der Bey ſolcher Feuers-Noth wird vornemlich der Herr Paſtor
Kirche Rath- nebſt dem Kirchner das GOttes-Hauß und die Pfarr-Woh
hauß undSchule ſich nung, ingleichen hat der Rector, Cantor und Organiſt bie
zuerſt wird Schule zu beſorgen, und dabey zu bleiben, der Burgermeiſter,
finben laſſen. Stadt-Richter und geſamte Rath nebenſt denen Viertels-Mlei—

ſtern aber, haben ſich ſtracks aufs Rathhauß zu begeben, und
alle beſtmoglichſte Anſtalt zum Raumen und Löſchen zu treffen,
auch, nachdem es die Nothdurfft zu Salvirung der Kirche,
PfarrWohnung und Schule, auch Rathhauſes, beſonders
Froviſion zu machen.

XXI.Welche Bur Damit auch eine gewiſſe Zahl der Mannſchafft zu dem
aer beym Lſſchen ſey; So wollen wir hiermit ausdrucklich, daß wenn das
heuerxoſche geuer in der Stadt entſtehet, der ſechſte Burger von dem Haufe
erſcheinen
ſollen. da es brennet, nebſt dem Hauß-Geſinde, und ſamtlich folgende

Burgere dieſer Reihe, und gegen uber, nicht weniger die fol—
genden Burgere, ſamt denen in der groſſen und kleinen Vorſtadt,
zu Hulffe kommen, daferne aber Feuers-Gefahr in denen Vor
ſtadten ſich befande, die Helffte der Burgerſchafft in der Stadt,
von oben an gerechnet, alsbald dieſen beyſpringen, die andere
Helffte aber ſich ebenfalls auf dem Marckte parat finden laſſen,
und von dem Rath fernere Anordnung gewartig ſeyn, auch ſot—
ches bey 10o. Thlr. oder auch nach Befinden ſcharfferer Straffe
nicht unterlaſſen ſollen.

XXII.Der AModus Ein ieder, nach vorher beſchriebener Ordnung, Burger
procedenuiveymtoſchen und Haußgenoſſe, ſoll bey ſolcher Feuers Noth, mit ſeinem Feuer

Gerathe



—QGerathe herzu eilen, die mit Aexten, Haacken und Fahrten, in und
auf die, der Gefahr am naheſten ſtehende Hauſer und Boden ſich
machen, die Dacher begieſſen, und dem Lauff-Feuer Widerſtand
thun, die Manns, und Weibs-Perſonen aber, welche Waſſer
Eymer und Kannen herzu bringen, ſollen ſich von denen Waſſer
Bottichen an, biß zum Feuer, in lange Reihen ſtellen, und einan
der das Waſſer zureichen, daß es geſchwind zum Loſchen, und ſo
gleich auch das ausgeleerte Getaße wieder zum fernern Einſchopf—
fen, durch die Reihe zurucke gehen moge, welches, wenn ein Bot
tich ausgeſchopfſet, an dem andern und dritten alſo einzurichten,
oder, wenn die Bottiche alle geleeret, wie bey vorigen Brande, das
Waſſer, aus dem HuttenGraben, durch das in langer Reihe den
Berg herauf geſtellte Volck, aus einer Hand in die andere zu lan
gen, und zum Loſchen zu bringen, auch damit begebenden Falls in
der Vorſtadt, aus dem Schwartz Waſſer alſo zu verſchreiten, und
allenthalben dabey die Feuer; Spritzen, wo mit denenſelben anzu
kommen, zu gebrauchen.

XXIII.Auch ſollen die ordentlichen Frey-Schutzen mit ihrem Ge Derer Fren
wehr und blind geladenen Röhren ſich ungeſaumt beym Feuer Schutzen ob—
einfinden, und nach des Schutzen-Hauptmanns Veranſtaltung gee
die brennenden FeuerOeßen beſchieſſen, und das mußig ſtehende

Volck zum Raumen und Loſchen, oder Waſſer-Langen antrei
ben, auch um die Thore und Pforten herum, das ausund einlauf—
fende Volck beobachten, und wenn darunter iemand Fremdes und
verdachtiges vorkommt, ſolche Perſonen anhalten.

XXIV.
ltem ſollen bey entſtehenden Brande der] Feuer-Oeſſen-Wer inſon—

Kehrer nebſt ſeinen Gehulffen, ingleichen die Schloſſer, Schmiede deg
und Zimmerleute, mit ihrem Handwercks-Gerathe, und die von Hand—
Weiß und Loh  Gerber mit naſſen Hauten eiligſt, nicht weniger werckern zu

B 2 dsr Sebrauchen,
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der Rohrmeiſter zu dem gelegten Waſſer, damit es nicht abge
hauen werde, wiedrigen Falls ſolches von ihme gefordert wird, zu
lauffen, und beſtmoglichſte Hulffe und Rettung thun, auch wenn
ſie hieran einigen erweißlichen Schaden erleiden, ihnen dafur,
nach dem Brande, von der Commun billigmaßiger Erſatz geſche
hen, ſie auch uber dieſes eine ziemliche Ergotzung genieſſen.

XXV.Brau-Mag Desgleichen ſollen die Brau-Magde, ſo bald das Feuer
de ſolle Waſ- Zeichen gegeben wird, vermoge ihrer geleiſteten Pflicht, die Kuhl
higtt gurr häſſer an den Ort, da das Feuer iſt, ſchleunig amchaffen, ſelbige

gen. vor die Hauß:Thuren ſetzen, mit zutragenden Waſſer fullen, und
alſo damit fortfahren, biß das Feuer geloſchet, und weiter keine
Gefahr mehr vorhanden iſt.

XXVI.Die Brauer Die Brauer haben zugleich ihre Sorgfalt dahin zu richten,
haben Pfañe daß die Brau Pfannen ſamt den Bottch hbl

men,as ad, bey 1o. Thrd drtce Straffe, mit Waſſer angefullt erhalten, und bewahret werden.

XXVII.Derer Berg Und weil die Bergleute bey der Feuers-Noth gemeiniglich
keute gute gute Hulffe und Rettung zu thun pflegen; So wird das Königl.
Hulffe wird und Churfurſtl. Ober-Zehenden- und Berg. Amt allhier, beſovn
erfordert.

ders auch, da es die Nothdurfft der Berg-Amts-Stube und des
Archivs aufm Rathhauſe, ingleichen die Salvirung ihrer eigenen
Hauſer und Wohnungen, erfordert, hierinnen heilſame Proviſion
und Veranſtaltung zu treffen, nicht ermangeln.

XXVIll.Auch wenn beym Königl. und Churfurſtlichen Schloſſe
Ze ſt u allhier, Feuers-Gefahr, die der Allerhochſte gleicher maßen ver—
beymKonigl. hute, ausbrechen ſolte, hat ſo wohl der Rath, als die geſamte Bur—
Echloſſt. gerſchafft, hierinnen die Pflicht-Schuldigkeit allenthalben, wie

vor
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vorhero bey der Stadt verordnet, nicht weniger treulich und fleißig

in Acht zu nehmen, welches auch

XXIX.
Beny denen einbehorigen Forwercken, ingleichen denen nah Jngkeichen

gelegenen Hammerwercken, und mit der Bier- Brod/ und Fleiſcheannchenaunt.
Abnahme anher gewieſenen Dorffſchafften, ſo offt zu Tag und Dorffern uñ
Nacht es erfordern mochte, ohne Verabſaumung einiger Zeit, Forwercken.
alſo genau zu beobachten, und denenſelben mit nachbarlicher
Hulffe und Rettung moglichſt beyzuſpringen.

XXX.Wenn in der Vorſtadt die Noth an die Hand geben moch- Hauſer nie—

te, ein oder etliche Hauſer abzudecken, oder gar nieder zu reiſſen, derzureiſſen
wird mit Zu—und dadurch der ſonſt fortlauffenden Flamme Abbruch zu thun, zehung des

Soll ſolche Niederreiſſung anders nicht, als nach des wohllobli CreyßAmts
chen CreyßAmts und Raths Veranſtaltung geſchehen, und ſonſt und Raths
ſich deſſen niemandunterſtehen. veranſtaltet.

XXXI.Bey ausbrechender Feuers. Geiahrpſoll alſofort der weite Wo man bey
Kirchhof, von dem Spital-Mann eroffget, das Thor vuit doppel entſtandenen
ter Wache beſetzet, und iedermann frey velaſſen werden, die ge— d alt
retteten Mobilien darein zu ſchaffen, und verwahret zu halten. fluchten ſoll.
Solte aber die Feuers-Gefahr in der Gaſſe, nach dem Spital zu
ſich befinden, daß man zu dem Kirchhoffnicht kommen konte, ſo
konnen oder ſollen aur obige Maße, die Graß-Stucken, und ſon
derlich die RinnenWieſe, dazu gebraucht werden.

Mach dieſer, zu der gantzen commun. Wohlfahrt abgeſe
e henen Ordnung, hat nch alſo manniglich genau zu rich
ten, und hierinnen allenthalben ſeine Pfticht und Schuldig
keit zu erweiſen, diejenigen aber, ſo darwider handeln, es
geſchehe aus Vorſatz oder Vernachlaßigung, oder wie es

B 3 ſonſten
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ſonſten ſich veroffenbahren mochte, ſollen nach Befinden,
mit harter und nachdrucklicher Straffe angeſenen, und die
Helffte der uber 1. NeuSchock ſich erſtreckenden GeldBuße,
zum Konial. Pohlniſchen und Churfurſtl. Sachß. wohl—
roblichen Creyß· Amte allhier, abgegeben, die andere Helffte
aber, zu fernerer Anſchaffung des Commun Feuer-Geraths,
von dem Rath angewendet werden.

Welche Ordnung Wir, zu iedermannigliches Nach—
xicht abgefaſſet, durch den Druck bekannt gemachet, und
Krafft vieſes auch confirmiret haben. So geſchehen zu
Schwartzenberg den 13. Maji 1720,

Burgermeiſter Michter



—Suuul—

Jurger-Vyd.
KWWhyr ſollet angeloben und ſchweren, daß Jhro

Sen Srhteheennngntee
 ſten Herrn?c. Dero Creyß-Beamten, und
dann auch Burgermeiſter, Richter und Rath, und

gantzer Gemeinde allhier, ihr wollet treu und ge—
horſam ſeyn, Jhro Konigl. Maj.?c. und gemeiner
Stadt Beſtes ſuchen, ihren Schaden warnen und
verhuten, ihre Ehre retten, hieſige Stadt-Privile-
gia, Freyheiten und Gerechtigkeiten, ſo viel euch
moglich, erhalten helffen, an Gemeinde-Gutern
und Holtzern euch nicht vergreiffen, und da ihr,
daß iemand wider dieſes alles handelt, ſehen und
vernehmen wurdet, ſolches allezeit anſagen, und
nicht verſchweigen, euch auch in keine Wege darwi
der ſetzen, oder andern darzu Anleitung geben, E.
E. Raths Verordnungen und Geboten gebuh—
rend nachleben, auf Erfordern allezeit gehorſam
lich erſcheinen, und auſſer der groſten Noth nicht
davon bleiben, aller Aufwiegelung, ublen Nachre
de und Verhetzung, auch heimlicher Zuſammen
kunffte, wider Burgermeiſter, Richter und Rath,
mußig gehen und meiden, vielweniger andere darzu

verlei



Az (tr6) Je—
verleiten, und euch allenthalben alſo verhalten wol—
let, wie einem gehorſamen Unterthan und Burger
eignet und gebuhret.

Alles was mir ietzo vorgeleſen worden, und
ich wohl verſtanden, deme will ich N. N. allzeit
gebuhrend nachleben, und darwider nicht handeln;
So wahr mir GOtt helffe, und ſein heiliges Wort,

durch JESUM CHRJSTUmM, mei—
nen Erloſer und Seligmacher,

Amen!

Vonh
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